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I N F O R M A T I O N

zur Pressekonferenz

mit

Sozial-Landesrat Josef Ackerl,
Mag.a Christine Winkler-Kirchberger

Kinder- und Jugendanwältin OÖ.

und

Christoph Lagemann,

Leiter Institut Suchtprävention

am 15. November 2007
zum Thema

"Heikle Themen auf die Bühne gebracht – KiJA on tour"

LR Ackerl: Einleitung

Seit mittlerweile 15 Jahre gibt es die Kinder- und Jugendanwaltschaft Oberösterreich. Ein wesentliches Qualitätsmerkmal der Arbeit der KiJA ist der interdisziplinäre Zugang zu Kinder- und Jugendanliegen, den die Ausbildung der MitarbeiterInnen gewährleisten: JuristInnen, PsychologInnen, SozialmanagerIn, SozialarbeiterInnen, MediatorInnen, PädagogInnen, TherapeutInnen … 

Die Kinder- und Jugendanwaltschaft wartet aber nicht nur darauf, dass Kinder und Jugendliche mit ihren Anliegen und Problemen zu ihr kommen. "Die Kinder- und Jugendanwaltschaft hat mit "KiJA on tour" ein äußerst professionelles Instrument geschaffen!" so Ackerl. "Mit einem spannendem Programm werden Themen und Fragestellungen, bei denen im ganzen Land Bewusstseinsbildung notwendig ist und die richtigen Antworten gesucht werden, aufgearbeitet und zur Zielgruppe gebracht!" Mit dem Thema "Suchtprävention" hat sich die KiJA in diesem Jahr ein besonders heikles Thema gesucht, im Oberösterreichischen Institut für Suchtprävention aber einen besonders kompetenten Partner gefunden.
"Das Thema Komatrinken bei Jugendlichen hat heuer im Sommer die Schlagzeilen geprägt, umso mehr beweist die KiJA ihre Nähe zu Jugendanliegen, da sie zu diesem Zeitpunkt bereits ihre neue Tour mit dem Schwerpunktthema Sucht vorbereitet hat!" streicht Landesrat Ackerl die Kompetenz der Kinder- und Jugendanwaltschaft hervor. Doch nicht nur Drogenkonsum und Suchtverhalten Jugendlicher ist das Thema dieser KiJA-Tour, sondern auch Problemstellungen von Kindern und Jugendlichen, die mit einem süchtigen Familienmitglied aufwachsen. "Mit den speziell aufbereiteten Informationsveranstaltungen vor Ort bin ich sicher, dass die KiJA auch heuer wieder mehrere tausend Kinder und Jugendliche erreicht und ihnen bei der Bewältigung der Fragestellungen, die sie am meisten beschäftigen, eine große Stütze ist!" ist Landesrat Ackerl überzeugt.
KiJA: Internationaler Tag der Kinderrechte am 20. November

Kinder haben Rechte! Welche Rechte dies sind, ist in der UN-Kinderrechtekonvention festgeschrieben, die die Vereinten Nationen am 20. November 1989 verabschiedet haben. Österreich hat die Konvention 1992 unterzeichnet. 
In rund 20 Bereichen wären Verbesserungen für Kinder in Österreich dringend nötig, stellte die UNO in ihrer Stellungnahme zum ersten Staatenbericht Österreichs im Jahr 2004 fest: Von Kinderarmut, Gewalt gegen Kinder in der Erziehung bis hin zu Verbesserungen für minderjährige Flüchtlinge. Seither ist nur wenig passiert, um die UN-Kinderrechtekonvention durch entsprechende Gesetze und Maßnahmen umzusetzen. Insbesondere ist die langjährige Forderung der Kinder- und JugendanwältInnen Österreichs nach Verankerung der UN-Kinderrechtekonvention in der österreichischen Bundesverfassung noch immer offen.

Kinderrechte und Kinder- und Jugendanwaltschaft

Im Zusammenhang mit der Ratifizierung der Kinderrechtekonvention durch Österreich im Jahr 1992 steht die Einrichtung der Kinder- und Jugendanwaltschaften in den einzelnen Bundesländern.
Neben der individuellen Beratung von Kindern, Jugendlichen und deren Bezugspersonen setzt sich die KiJA für die Umsetzung der Kinderrechte in allen gesellschaftlichen Bereichen ein.

In Oberösterreich leben rund 340.000 Kinder und Jugendliche. Um sie über ihre Rechte zu informieren, setzte die KiJA erstmals vor zwei Jahren mit einer Tour durch die Bezirke einen regionalen Schwerpunkt.

Bei KiJA on Tour 05/06 waren über 6.000 Kinder, Jugendliche und Erwachsene bei Musical- und Theateraufführungen persönlich mit dabei. Themen, wie die Trennung und Scheidung der Eltern, Gewaltprävention und Konfliktlösung sowie Kinderrechte allgemein, standen dabei im Mittelpunkt. Zahlreiche Folgekontakte, von der Beratung Einzelner über Sprechstunden und Workshops an Schulen bis hin zur verbesserten regionalen Vernetzung zeigen die Nachhaltigkeit dieser Offensive für Kinderrechte. 

Beinahe alle mittels Feedback-Bogen Befragten bezeichneten damals die Tour als sinnvoll (95%) und meinten sie solle ein weiteres Mal durchgeführt werden. 
Heikle Themen auf die Bühne gebracht:

KiJA geht für junges Publikum „on Tour“

Ein Kindertheaterstück und ein Jugendmusical bringen Inhalte der Suchtprävention einfühlsam auf die Bühne. Es geht um ein Mädchen mit einer alkoholkranken Mutter und um Jugendliche, die zwischen Sehnsüchten und Versuchungen ihren eigenen Weg finden müssen. Beide Produktionen starten eine Tour durch Oberösterreich.

Um Kinder und Jugendliche in ganz Oberösterreich über ihre Rechte zu informieren, geht die Kinder- und Jugendanwaltschaft/KiJA OÖ. zwischen Dezember 2007 und Juni 2008 wieder auf Achse. 

Im Mittelpunkt der aktuellen Veranstaltungsreihe, die in Kooperation mit dem Institut Suchtprävention durchgeführt wird, steht das Kinderrecht auf Gesundheit. Speziell thematisiert werden dabei der Umgang von Jugendlichen mit Versuchungen und Suchtverhalten sowie die Situation von Kindern suchtkranker bzw. psychisch kranker Eltern. Dazu gibt's ein Theaterstück, ein Musical, Workshops, Materialien für den Unterricht sowie Fortbildungen für PädagogInnen. Insgesamt sind rund 50 Theater- und Musicalaufführungen an 24 Stationen in ganz Oberösterreich geplant. Dabei sollen zwischen 10.000 bis 15.000 Kinder und Jugendliche persönlich erreicht werden.
"KiJA on Tour!" richtet sich vorwiegend an Schulklassen, aber auch andere Kinder- und Jugendgruppen sowie Erwachsene können die Veranstaltungen kostenlos besuchen.

Zur Situation von Kindern in belasteten Familien
"Familiengeheimnisse lasten schwer auf Kindern. Das Schweigen brechen zu dürfen und darüber zu reden, ist für Kinder ein wichtiger Schritt heraus aus der Hilflosigkeit", so die oberösterreichische Kinder- und Jugendanwältin Christine Winkler-Kirchberger. Mittels des Theaterstückes "Mama geht's heute nicht so gut" sowie den begleitenden Maßnahmen soll Kindern diese Botschaft vermittelt werden. 
Kinder aus alkoholbelasteten Familien erleben, dass ihre Eltern oft unverlässlich und unberechenbar sind: Versprechen und Ankündigungen werden nicht eingehalten, Strafe und Belohnung willkürlich verteilt. „Die Kinder sind den Stimmungsschwankungen der Eltern ausgesetzt und geraten nicht selten in Loyalitätskonflikte zwischen Vater und Mutter. Das führt zu einem Wechselbad der Gefühle: Liebe und Zuneigung existieren gleichzeitig neben Wut und Enttäuschung. Die Kinder sind zwischen Schamgefühl, Einsamkeit und übermäßiger Sorge hin- und her gerissen“, so Christoph Lagemann, Leiter des Instituts Suchtprävention und langjähriger Familientherapeut. In dieser Instabilität wachsen die Kinder auf und sind oft sich selbst überlassen – etwa, weil der nichtabhängige Elternteil unter starkem Druck ist, die Familie finanziell zu versorgen oder nach außen hin den Schein zu wahren. Kinder übernehmen in der Regel Aufgaben, denen sie noch nicht gewachsen sind. Ihre eigenen Bedürfnisse treten in den Hintergrund, weil sie sich um Haushaltsführung oder die Betreuung jüngerer Geschwister kümmern müssen oder gar vom nicht abhängigen Elternteil in eine Partner-Ersatzrolle gedrängt werden. Sie erleben Streit und oftmals die Trennung der Eltern mit und sind auch häufiger seelischer und körperlicher Gewalt ausgesetzt - als Zeugen wie als Opfer. 

Fachveranstaltung als Auftakt fürs Kindertheater

Den Auftakt von "KiJA on Tour!" bildet eine Fachveranstaltung für MultiplikatorenInnen zur "Situation von Kindern in (sucht)belasteten Familien" am 27. November 2007 im Ausbildungszentrum der Landes-Frauen- und Kinderklinik Linz. Nach der Oberösterreich-Premiere des Theaterstückes "Mama geht´s heute nicht so gut" werden in einem Expertengespräch Hilfen für Kinder aus verschiedenen Blickwinkeln diskutiert. 

Näheres unter www.kija-ooe.at

In der Folge geht das Theaterstück, das die Probleme von Kindern alkoholkranker Eltern auf einfühlsame und durchaus unterhaltsame Weise aufzeigt, auf Tour durch Oberösterreich. 

Theater "Mama geht´s heute nicht so gut"

Ria ist 9 Jahre alt, und hat einen kleinen Bruder. Ihr Vater ist beruflich oft im Ausland, ihre Mutter beginnt immer häufiger Alkohol zu trinken. Ria gibt sich alle Mühe, nach außen hin alles normal erscheinen zu lassen. Sie kann sich aber auf ihre Mutter immer weniger verlassen... 

Dieses Stück wurde von der Kinder- und Jugendanwaltschaft Salzburg gemeinsam mit der Gruppe theaterachse unter Mitwirkung von ExpertInnen und Betroffenen entwickelt. Es richtet sich an Kinder zwischen 8 und 12 Jahren.

Betroffenen Kindern werden Hilfsangebote und Bewältigungsstrategien aufgezeigt, nicht unmittelbar betroffene Kinder werden für schwierige Familiensituationen in ihrem Freundeskreis sensibilisiert und in ihrer sozialen Kompetenz gestärkt.

Kinder empfinden das Stück als spannend und hören die Hauptbotschaft "über Probleme reden" deutlich heraus.

Um die pädagogische Bearbeitung in der Klasse zu unterstützen gibt’s kindgerecht aufbereitete Materialien sowie eine begleitende Fortbildung für LehrerInnen in Kooperation mit dem Institut Suchtprävention und der Pädagogischen Akademie.

Jugendgerechter Umgang mit Versuchungen und Suchtverhalten

Moderne Suchtprävention beschränkt sich nicht nur auf die Information über diverse Drogen, sondern versucht die Persönlichkeit der Kinder und Jugendlichen zu stärken, um sie so weniger anfällig für die vielfältigen Formen von Sucht zu machen. 

Besonders wichtige Schutzfaktoren gegen Sucht sind folgende Lebenskompetenzen:

· stabiler Selbstwert (Ich-Stärke)

· Konstruktiver Umgang mit Stress, Problemen und Konflikten 

· Gefühle wahrnehmen und ausdrücken können

· Standfestigkeit, 

Kinder und Jugendliche brauchen bei der Entwicklung dieser sozialen Kompetenzen die Unterstützung der Eltern, der Lehrkräfte und anderer Bezugspersonen. Gerade in der pubertären Lebensphase sind viele junge Menschen verunsichert und tun sich schwer sich selbst und ihren Körper anzunehmen. Auch das Wahrnehmen und Ausdrücken der eigenen Gefühle ist speziell in diesem Alter eine große Herausforderung.

Genau diese Themen greift das Stück „Helden“ auf und bearbeitet es auf sehr sensible Art und Weise. Der Besuch des Stückes soll als Impuls dienen, sich mit der Thematik nachhaltig in den Schulen auseinander zu setzen. Als Unterstützung dabei werden verschiedene Unterrichtsmaterialien zur Verfügung gestellt.

Es werden auch ergänzend Kinderrechte-Workshops speziell zum Kinderrecht auf Gesundheit von der KiJA angeboten.

Musical "Helden – Von Sehnsucht und Zuversicht"

Eva und Leo sind unzufrieden mit dem, was sie im Spiegel sehen. Sehnsüchtig schielen sie auf "die Anderen", die in ihren Augen besser aussehen, und die scheinbar für alle Probleme Lösungen haben. Alle diese "Helden" meinen es gut mit Eva und Leo – aber hilft ihnen das alles weiter, was sie ihnen anbieten? ... 

Dieses Stück für Jugendliche ab 12 Jahren, aufgeführt und unter Einbeziehung von ExpertInnen konzipiert von der Gruppe traumfänger, thematisiert den Umgang mit Versuchungen, Sehnsüchten und Suchtverhalten. Basierend auf den Anforderungen und Belastungen im Leben von Jugendlichen werden verschiedene Handlungsmöglichkeiten aufgezeigt. Durch diesen präventiven Ansatz sollen Jugendliche in ihrem Selbstwert gestärkt und damit besser vor Sucht und Abhängigkeit geschützt werden.

Infos und Fotos 

· Druckfähige Fotos zum Download unter www.kija-ooe.at (Bereich Presse) sowie alle Informationen und Stationen zu "KiJA on Tour!". 
· Wissenswertes über Sucht, Drogen und Praevention auf den Internet-Seiten des Instituts Suchtprävention: www.praevention.at und www.1-2-free.at (für Jugendliche). 
· Rückfragen: Mag. Christine Winkler-Kirchberger (Tel.Nr. 0664/180 82 20.), Christoph Lagemann (Tel.Nr. 0664/330 40 64)
	Rückfragen-Kontakt: Peter Binder (+43 732) 7720-15112                                     



